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Es geschah mal wieder in der sz (Süddeutsche Zeitung). Ja die gibt es
noch, auch wenn die Auflagenentwicklung nur eine Richtung kennt. Nach
unten.

Diese sz ist schon seit langem kräftig bemüht dem ÖR Panikorchester in
(aber nicht nur dort) Sachen Klima den Rang abzulaufen und die
nachlassende Klimapanik immer wieder aufs Neue anzuheizen. Zu diesem
Behufe beschäftigt sie auch eine Redakteurin namens Vera Schroeder. Sie
wirkt dort im Ressort Wissen, was angesichts ihres im Folgenden
dokumentierten offensichtlichen Unwissens zumindest einige Fragen
aufwirft.

Frau Schroeder schrieb nämlich am 16.6.23 einen Kommentar mit der
Überschrift:

„Klimakrise: Klimakurven auf die Titelseiten!“ (abzurufen hier). Darin
schreibt sie u.a.

Zitat: In Anbetracht der Dimension ist und bleibt es ein
Wahnsinn, wie selten klimawissenschaftliche Themen Schlagzeilen
und Talkshows dominieren. Gerade zum Beispiel wäre mal wieder
ein guter Moment dafür. Die globalen Daten zeigen einen
hitzebedingten Dreifachrekord: Die Oberflächentemperaturen in
den Ozeanen liegen weit über allen bisherigen Messwerten. Die
weltweiten Lufttemperaturen sind extrem. Zugleich war die
Meereisfläche rund um die Pole zuletzt so klein wie zu dieser
Jahreszeit noch nie seit Messbeginn. Rekorde,
Rekorde, Rekorde.“ Zitatende

Und weiter unten im Text

Zitat: Außerdem ziehen Klimanachrichten, einmal vermeldet,
selten Folge-News nach sich. Ganz anders als parteipolitisches
Geplänkel, siehe Heizungsstreit. Um diese innermedialen
Automatismen zu ändern, müssten wir aktiv gegensteuern
Zitatende
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Als ich das zuerst las, dachte ich zunächst an eine Satire. Wer das
schreibt, dachte ich, zumal im Ressort Wissen, wenn auch bei der sz, na
schön, der kann nur Satire gemeint haben. Denn niemand, wirklich niemand
in diesem Land kann doch der Dauerberieselung mit
Klimakatastrophennachrichten, dazu noch oft in bester Werbemanier bunt
und bewegt bebildert, mit furchtbaren Tönen unterlegt, entgehen. Doch
ich stellte schnell fest die Wissensredakteurin Schroeder meint es
ernst, bitter ernst. Dafür steht schon der nonchalante Satz

„Außerdem ziehen Klimanachrichten, einmal vermeldet, selten
Folge-News nach sich. Ganz anders als parteipolitisches
Geplänkel, siehe Heizungsstreit.“

…Die Autorin hielt und hält den „Heizungssstreit“, wie sie den Streit
über das GEG nennt, dessen Auswirkungen auf alle Haushalte in diesem
Land katastrophal sein werden, wirklich für parteipolitisches Geplänkel.
Wie weltfremd, wie ahnungslos, wie gleichgültig gegenüber dem Leid
anderer, muss man sein, um so einen Satz nicht nur zu denken, sondern
auch noch öffentlich hinzurotzen?

Nein, Satire kann es nicht sein, also dachte ich, dann schauen wir uns
mal die anderen Sätze auch genauer an. Und da fällt als erstes auf, dass
sie Zahlen im ganzen Kommentar meidet. Wie der Teufel das Weihwasser, so
meidet sie Zahlen. Sie verbleibt im relativen, im ungefähren, wenn sie
bspw. schreibt

„…Die Oberflächentemperaturen in den Ozeanen liegen weit über allen
bisherigen Messwerten. Die weltweiten Lufttemperaturen sind extrem.
Zugleich war die Meereisfläche rund um die Pole zuletzt so klein wie zu
dieser Jahreszeit noch nie seit Messbeginn. Rekorde, Rekorde,
Rekorde.“….

..doch ihre Panik, die sie offenbar empfindet, wirkt echt. Und zwar
genau deswegen, nur macht sich die Wissensredakteurin das nicht klar.
Sie vermeidet Zahlen, obwohl in den referierten papers durchaus Zahlen
enthalten sind. Gigantische Zahlen, riesige Zahlen, wie wir gleich sehen
werden. Und sie weiß auch, aber vielleicht auch nicht, dass sich nur mit
Zahlen vernünftige und überprüfbare Vergleiche anstellen lassen. Das
macht sie aber nicht, sie verbleibt im ungefähren, im relativen, haut
dafür aber umso stärker verbal auf die Pauke. Man kann nun vermuten,
dass sie mit Zahlen nicht so recht umgehen kann, aber in der
Wissenschaft ist es eben so. Dort heißt es vergleiche nur vergleichbares
und dann versuche so genau wie möglich die gefundenen Zusammenhänge zu
quantifizieren. Also in Zahlen darzustellen
Und da es Frau Schroeder unterließ, habe ich das für sie getan. Und zwar
habe ich mir ihre Panikmeldungen zum Thema Oberflächentemperaturen der
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stößt man schnell auf die Seite Scinexx[1]. Die Macher behaupten von sich



Wissenschaft allgemein verständlich aber seriös darzustellen.

Und dort findet man einen Artikel unter der sehr „seriösen“ Überschrift:
Ozeane brechen erneut Wärmerekord – Weltmeere speicherten im Jahr 2022
mehr Wärme als jemals zuvor

Und es wird darin mit viel Getöse aber ausgesprochen seriös berichtet,
dass die Ozeane weltweit bis in 2000 m Tiefe 9 bis 10 Zettajoule
Wärmeenergie aufgenommen hätten, und weiter “Diese Energiemenge
entspricht etwa dem Hundertfachen der globalen jährlichen
Stromproduktion und würde ausreichen, um Wasser in 700 Millionen
Wasserkochern ein Jahr lang pausenlos am Kochen zu halten.“ Von einer
Temperaturzunahme ist jedoch nirgends die Rede.

Und in einem anderen Scinexx Artikel zum selben Thema, schon in 2019
erschienen, wird ebenfalls kräftig auf die Pauke gehauen und die
Energiezunahme sogar mit der von Atombomben verglichen:

„Demnach haben die Ozeane in den letzten 25 Jahren schon das
Energieäquivalent von 3,6 Milliarden Hiroshima-Bomben als Wärme
aufgenommen, wie die Forscher berichten. Quelle dieser
Wärmeenergie sei eindeutig der Klimawandel.“

Die Aussagen stammen übrigens immer vom selben Forscher, einem Mr.
Lijing Cheng vom Institut für Atmosphärenphysik der Chinesischen
Akademie der Wissenschaften. Der scheint eine Vorliebe dafür zu haben
seine dürftigen und mehr als zweifelhaften Zahlen (dazu kommt noch ein
weiterer Beitrag in den nächsten Tagen) mittels drastischer Vergleiche
hoch zu dramatisieren und damit in die Schlagzeilen zu bringen. Doch
auch hier wieder – Temperaturangaben fehlen vollständig. Und so
natürlich bei Frau Schroeder.

Nun, das lässt sich ändern. Uns interessiert ja vor allem die
Temperaturzunahme. Ist die exorbitant? Ist die rekordverdächtig? Ist sie
vielleicht höchst gefährlich, wie die ganze „Klimakrise“? Nun, dass kann
man ja rechnen, nur machen das weder der Autor Cheng, noch Frau
Schroeder. Denn seit über 100 Jahren ist ja bekannt, dass
 Temperaturänderungen in einem Körper bekannter Masse über die
Wärmekapazität miteinander proportional verknüpft sind. Doch weil diese
Berechnung fehlt muss man vermuten, dass weder Frau Schroeder, noch die
Autorin der Scinexx Artikel, eine Frau Nadja Podbregar, diese
Zusammenhänge kennen, will es aber nicht beschwören.

Doch Fakt ist, wenn man sie kennte und auf die Mega-Riesenzahlen des
talentierten Herrn Cheng anwendet, dann sieht die Welt gleich ein wenig
besser aus. Und das tun wir jetzt.

Herr Cheng behauptet gemessen zu haben, dass der Energieinhalt der
Weltmeere im Jahr 2022 um rund 10 Zettajoule zugenommen hätten. Wir tun
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so, als ob wir ihm das glauben. Bei Wikipedia finden wir für das Volumen
der Weltmeere rd. 1,335 * 10^12 Kubikkilometer. Die mittlere Tiefe wird
mit 3.688 m angegeben. Meerwasser enthält im Schnitt 1,025 x mehr Masse
als reines Wasser und hat eine Wärmekapazität von 4,18 J/g*K

Herr Cheng „misst“ jedoch nur bis 2000 m Tiefe, das sind 54 % von 3.688
m, also nehmen wir – bei sonst gleichen Bedingungen- auch nur 54 % der
gesamten Masse und kommen damit auf eine Masse 7,24 * 10^23 g.

Das Ganze wird nun verknüpft über die Formel

Temperaturanstieg = (10^21 Joule) / (7,24 × 10^23 Gramm * 4,18 J/gK) =
0,00 32 K.

Natürlich unter den vereinfachenden Annahmen, dass sich die zugeführte
Energie gleichmäßig über das gesamte Volumen des Ozeans bis in eine
Tiefe von 2000 Metern verteilt. Und auch sonst keine weiteren Störgroßen
und davon gibt es viele, auftreten, die das Ergebnis ändern könnten.

Cheng behauptet also im Klartext, er hätte bestimmen können, dass die
Temperatur der Weltmeere um ganze 0,00 32 K zugenommen haben. 3,2
Tausendstel Grad! Und will uns glauben machen, das sei hochgefährlich.

Hätte er diese Zahl genannt hätte das natürlich überhaupt keine
Schlagzeilen gebracht. Das wusste er auch, also wählte Herr Cheng den
Umweg über die riesigen Zettajouls, den Vergleich mit den Milliarden
Hiroshimabomben, und den hunderten Millionen von Tauchsiedern. Und siehe
da. Jetzt klappt es. Unsere unbedarften Wissenschaftsredakteurinnen
fahren angsterfüllt darauf ab und geben die Nachricht verstärkt weiter.
Ziel erreicht.
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